
gaBroedel TODleme Zahlreiche relıg10se nhalte, VOTLT

em das Zentrum des christlichen Glau-

Symbolkatechese bens, die Otfscha: VO. menschgewordenen
Gott Jesus ristus, bewegen sich ın Denk-bei geistig Behinderten”5 — . T T i T h’ T ST e strukturen, die dem gelstig Behinderten
her Tem ınd. Es ıhm schwer, einenDurch Symbole werden abstrakte auDens-
Gott erkennen, den noch nıemand geSec-wahrheıten veranschaulıcht UN! ONKTET1L-

sıert. In jedem echten Symbol ıst das Symbolz- hen hat (vgl Joh 1! 18), und ınen Men-
schen glauben, der schon ange tot. ist. Essıerte eal anwesend. OM kann uch eın

ganız auf dıe onkrete Erfahrung bezogener ist wıeder dieser Engpaß des Dort un! Da-
mals, der ıch hıer ın der relig1o0sen Eirzle-Schwerstbehinderter, der dıe spezıfisch rel2-

giös-christliche edeutung eınes Symbols nur hung geistig ehinderter 1ın besonderer
schwer verstehen kann, symbolıschem G e- Scharfe au un! der sıch auch Nn1ıC da-
chehen nteıl nehmen. Daher ıst Symbol- UrCcC. umgehen 1aßt, daß INa  =) auf dıe ge-
katechese für ge1ist1g behinderte enschen genwart Gottes 1ın seiner Schöpfung der auf

das Weiterwirken des auferstandenen hr1-sinnvoll UN notwend1g, wenngleich uch
sehr schwıer19g. red STUS ın Welt und ırche theologisch iNnfOor-

mierend 1nwels Diese Zusammenhänge
ınd 1ın ihrer dialektischen TUKIUr noch

| XS ist schwer, umfassend un:! Nau —- einmal schwerer begreıfen als der ‚„‚einfa-
gen, W as geistige Behinderung eigentlich ist. che  .. inwels aufGott als ıne transzendente
Denn 1nNne geistige Behinderung erfaßt den Wirklichkeit DZW auf Jesus T1STUS als eın
anzen Menschen, seıinen Orper un! seine bedeutsames geschichtliches Ereignis. Der
eele N1ıC. NUuU.  = seinen Verstand -eW1sse Weg ZU erstandnıs der christlichen Bot-
[ 8VALKS der Intelligenz fallen allerdings schaft verlauft fur den geistig Behinderten
meılsten auf un! bilden wohl uch den fur al- anders. Er uber dıie dıesem Menschen
les andere ausschlaggebenden Problemkern vertraute Denk- un! Erlebnisweise des Hier
dieser Behinderungsform. und eiz un! berücksichtigt seine Offenheit
Symbolkatechese bel geist1ig Behinderten fuüur konkret-sinnliche Erfahrungen. Man
nNup der besonderen Verfassung des konnte uchg Der Weg fuüuhrt nıicht 1n
enk- un:! Erlebnisvermogens dieser Men- erster Linle uüuber das Wort der ber den
schen Die spezlifische Art un Weise des edanken, sondern uüuber das Symbol
Denkens un! Welterlebens VO:  o gelstig Be-
ındertiten sSe1 deshalb kurz skizzlert. Kın- IDie wichtıigsten Symbolmerkmale
sentliches Merkmal ist die Ausrichtung des

hne den Symbolbegriff hıer 1m einzelnen
geilstig behinderten Menschen aufes Kon-

darstellen wollen, selen wenigstens kurz
Tetie Das iınnlıch Wahrnehmbare sSte ınm
ungleıc naher als das bloß Gedachte der dıe wichtigsten Symbolmerkmale genannt.
das bloß Gesagte. Er ist angewlesen aufkon-

AnschaulichkeıitTeie Bezugspunkte 1m Hier und etzt; tut
Eın erstes Symbolkennzeichen besteht dar-siıch schwer muiıt em ort un:! amals Das

Abstrahieren, also der gedanklıche Weg VO. In, daß etwas Unanschauliches anschaulich
konkreten Eınzelnen hın ZU. oft NUurTr noch gemacht wird. DiIie Anschaulichkeıit kann da-

begrifflich erfaßbaren Allgemeınen, bel mehr oder weniger intens1v sein. 1ele
dem geıistig Behinderten ın der Regel ehr en an etwas TeC Konkretes und mel-
Sschwer geNauSO WI1E es Hinterfragen, bel 1E  > mıiıt der: Anschaulichkeıt des Symbols
dem dıe Dınge 1ın ihrer Vordergründigkeıit seine Bildhaftigkeit. So eimiler‘ wa Marıa

assel „„Zum egT1ff des Symbols gehörterkannt un! aufeınen tieferen Grund, auf e1-
nNn1ıC mehr ohne weıteres sichtbare Welt wesentlich das bildhafte Erfassen einer

Wahrheıit DZW. Wirklichkeit.‘‘1 In der ber-hın, angeschaut werden.
Infolge dieser intellektuellen Begrenzungen Vgl.-M. Kassel, Sprachbilder Symbolsprache ın
des gelstig Behinderten ergeben ıch 1 Be- Marchen un biblischen eschichten, 1n Welt des
reich seliner relıg10sen Erziehung besondere es 58 (1980), 452
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setzung des Begriffs ‚„S5Symbol*“‘ mıit „Sinn- Repräsentanz fur das Ganze des Lebens
bıild““ kommt das Merkmal der Anschaulich- Wenn dieses (ranze, das 1M Symbol erfaßteıt deutlich ZU. Tragen wWIrd, schließlich N1IC. Nu  I diesen oder jenen

Teilzusammenhang des Lebens, sondern das
ergegenwartigung VO)  $ Unanschaulichem Lebensganze mıit seiner Tiefenstruktur

meint, Spricht INa VO: relıgıosen Sym-
Das omplementäre erkmal dem der bol. „Symbole repräsentieren das Ganze des
Anschaulichkeit ist. das der Uneigentlichkeit Lebens und der uns angehenden Wiırklich-
des Symbols Symbole weisen uber ıch eıt. Sie bringen das (Ganze ZUTE Geltung,
selbst hinaus auf etwas anderes, Unanschau- daß eın Einzelnes, Konkretes stellvertretend
liches hın S1e transzendieren ıch selbst. In für das (Gsanze ste In dieser SyMmboldefi-
dieser lgenschaft stimmen S1e mıt den Zel- nıtıon auchen die wichtigsten Kennzeichen
hen überein, aber S1e ind Zeichen ganz be- eines relig1ösen Symbols auf: Zum relig1ösen
sonderer Art Der wesentiliche Unterschied Symbol gehort das Anschaulich-Konkrete,
zwıschen Zeichen und Symbol besteht darın, die aC. einer gewlssen Stellvertretung
daß eCcC Symbole nN1ıC. NU.:  - anschaulıce auf un:! Repräsentanz (womit zugleic. etiwas
Unanschauliches hınweıisen, sondern dieses über die Relatıivita: und Uneigentlichkeit
Unanschauliche uch eın uC. weiıt repra- dieser Symbole ist) SOWI1e die MOg-
sentieren, vergegenwartigen, gre1f- un! eI- 16  eıt, das Ganze des Lebens DIS hınein In
fahrbar machen. Das ist das drıtte Symbol- letzte, sinnstiftende Dimensionen eTrTOll-
merkmal Man könnte uch der Weise 1E  w

ZU. Ausdruck bringen, daß INa Sa; Be1l Auf dem Hintergrund dieses gefullten Ver-
echten ymbolen gibt iıne innere, VO  - standnısses VO: „5Symbol‘“‘ selen NU. bereıits
Ben nNn1ıC. ohne weiıteres beeinflußbare Eın- egangene un! noch offene Wege einer
heıt VO  5 sinnlıch eriIahrbarer und (1im wahr- Glaubensunterweisung geistig Behinderter
ten Sinne des ortes) uübersinnlicher Wırk- UrcC Symbole beschrieben
1C.  el Dieser Umstand ist w1ıe ıch untifen
noch geNnauerTr zeigen wIird fur die relig10se Erfahrungen miıt Glaubensunterweisung
rzıiehung gelstig Behinderter VO  5 großer geıst1g Behinderter
Bedeutung. Eiıinen wichtigen Beıtrag eıistetie chwester

Oderisia Knechtle, 1nNne Kreuzschwester AUS

Mehrdeutigkeit Ingenbohl ın der Schweiz, die VO.  - 1947 DIS
1959 Hılfsschüler 1mM St.-Josefs-Haus erten

Um ınen vollen Begriff von „5SyMmbol*‘ Baden) unterrichtete S1e entwickelte eine
halten, bedarf noch eines weiıiteren Kenn- eigene Methode der „Glaubensvertiefung
zeichens. Zeichen iınd eindeutig, Symbole Urc das Symbol*‘‘3, die 1 wesentlichen auf
mehrdeutig. Wichtig ist, daß diese ehrdeu- eın doppeltes Jel hinsteuerte Eınmal ging
tigkeit der Symbole nN1ıC. 1Ur negatıv BCSC- darum, den Kindern die ugen fur das Un-
hen WwIrd. S1e laßt ıch mıiıt der KEındeutigkeıit sichtbare Offnen‘, S1e ZU. Staunen und
des Zeichens NUur bedingt mmMessen un! meınt ZU. andaäachtig-ehrfürchtigen mgang mit
N1IC. erster Linlie Unsicherheit, Ssondern den Dıngen erziehen.

der Bedeutung. Gut omm diese Eil-
genscha des Symbols ZU. usdruck, WenNnn Vgl z€l Erfahrungsbezug und ymbolver-
INa  =) VO  5 seliner „fokussierenden‘“‘ Wirkung standnıs, 1ın 2€| Baudler, Erfahrung

Symbol Glaube Grundfragen des Reliıgionsunter-Spricht Eın Symbol ist WwW1e eın Brennglas. Es ıchtes, Frankfurt 1980,
ringt viele unterschiedliche Bezüge SOZUSa- Vgl. NeC  E, Jaubensvertiefung UTrC. das

Symbol, Freiburg 1963, und dıes., Glaubensbele
gen auf den un. versammelt S1e 1ın eLwas bung UTrC das Symbol, Olothurn 1967
Eiınzelnem un:! onkretem Man koöonnte Vgl. ın diesem Zusammenhang ei  E, Augen fur

das Unsıic.  are, Eiınsiedeln Zurich Koln 1981auch agen Im Symbol wird etwas komple- Im zentralen Kapitel sıch Jehle ausführlich
Xxe5S5 (Ganzes elementarisıiert ıne un.  10N, mıit dem Ansatz ST Oderislas auseinander. In der

Eiınfuhru „Glaubensvertiefun: UTrC. dasdie fur die relig10se Erzıiehung geist1ig enın- Symbol“ laßt cChwester Oderıs1a eın Kınd den
derter wieder VO)  - großer Bedeutung ıst. Erwachsenen sprechen: „LCN muß ihnen doch ohl
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chwester Oderislıa betrieb réligiöse Eirzle- Zielpunkte die Vermittlung VO.  -

hung als „Erziehung Z Erleben‘‘ der Grundbegriffen des christlıchen aubens
wıe INäa.  - damals auch sagte „‚Gemutsbil- und die Einfuührung des ındes die reli-
dung  .. wobel S1e ıch VO. Grundsatz leıten g10se Tiefendimension der Welt eın Weg al-
ließ „Wem das Wesen der inge N1ıCcC auf- der Konkretion und der ystagogıe
geht 1m Entzucken des Geistes, dem bleibt gleich, und amı eın Weg wirklicher Sym-
dıie Schöpfung eın verschlossenes uch bolerziehung. (Die doppelten Pfeilriıchtun-
WEe ber das Wesen der inge aufgeht, dem gen ım Schema deuten a daß die Vermiuitt-
offenbart dıe an Schopfung ın der Sym- lung VO  5 christlichem Glaubensgut und der

au einer relıg1osen Grundhaltung ehrbolsprache die Geheimnisse Gottes.‘‘5 Solche
naturale Meditatıion ist uch dem chwach- CNg miteinander verknupft SIN Diese Art
egabten Kın zugänglıch un! Weıse, iınder ın den Glauben einzufuh-
Hınzu kam ıne Art naturale Konkretion, ren, findet iıch mıit unterschiedlichen Ak-

der Versuch, Schlüsselbegriffe des zenten uch be1l anderen, Jungeren el1-
christlichen aubens gleichsam erden, gionspadagogen Es ınd VOLr em solche,
un! Warl UrCc. die Vermittlung konkret- die ıch mıiıt der relıgı10sen Erziehung 1Vor-

und Grundschulbereich beschäftigen. SOsinnlıcher Erfahrungen. Der Leitgedanke
autete ‚„KErst muß INa  - entdecken, dann Felicıtas Betz, dıie eıt langem auf dıe
umklammern und erleben un:! umwandeln kindliche Sensı1ıbilıtat fur Bılder und ymDbo-

den geistigen egrT1ff 1mM eigenen Innern. le hinweılst”, der dıie Arbeıiıtsgruppe
Das ist dann bDer nıicht eın kalter Begriff des Franz Kett und chwester Esther Kautzt-

mann6®. Fur den Religionsunterricht be1 gel-Verstandes, sSınd nıicht Worthüuülsen, WEelnll

I119.  - etiwas erlebt hat.‘‘6 chwester Oderısı1a stig Behinderten hat Barbara aC 1Ne
Hinfuhrung elementaren ymbolen Ww1eentwickelte auf diesem Hintergrund unter-

SCNHNIE  1C Formen der erlebnisorientierten WFeuer, Wasser, 1C. Tot und Wohnung
Vermittlung relig10ser Grundbegriffe Aus- vorgelegt? Eıne jefere Auseinandersetzung

mıit diesen NeueIell Ansatzen einer erlebniıs-gangspunkt War StTEe' die Anschauung, die
dann vertieft wurde Urc eın aktıves Hın- orj]ıentlerten relig10sen Erziehung wurde hler

weiıt fuhren und fur dıe grundsätzlicheneinnehmen des Geschauten ın den OTDEeT,
SEe1 Urc. Zeichnen und alen der UrCc. Zusammenhange uch keine Er-
Nachbilden des Gesehenen mit dem e1b Je kenntnisse vermitteln Wiıchtiger als AaUS-

nachdem WarTr die Anschauung entweder altende edanken ist dieser Stelle 1nNne
ura (wıe z. B be1ı den Erlebnisthemen kritische Durchleuchtung des dargestellten

Ansatzes 1 Hinblick auf se1ine urchfuhr-Stein, Gras, ume, Wolken, Licht) der
Zeichen orjıentlert, dıe NnecCc eigens fur barkeıt bel der relig10sen rzıiehung gelistig

Behinderterdie OnNnkreie Darstellung abstrakter Schlus-
selbegri1ffe und Grundzusammenhange des
christlichen aubens entwarft. Sie ließ ıch Iıe rel1ıgiöse Erzıehung geıst1g Behinderter
dabeli auf schwier1igste Glaubenszusammen-
hänge WI1Ee die VO. dreifaltigen Gott eın Es entspricht einer a.  en, bıs eute wirksa-

INe:  } heilpädagogischen Iradiıtion, daß es
Der nsatz laßt sıch Schaubild auf der
folgenden e1lte verdeutlichen erzieherische Wiırken bel behinderten un!

N1C. behinderten Kındern VO  } der konkre-
Schnitt- un! Angelpunkt dieser Methode ten, sinnlich erfahrbaren Wirklichkeıit aus-
WarTr das onkretie Erleben 1m Hiıer un etzt; zugehen hat. on 1 Jahrhundert ent-

wickelten dıe französischen ÄArzte ar und
Nn, daß S1Ee cie ınge N1C. richtig sehen. 1E
hen das verborgene 1C' N1C. ihnen. Ich aber? Seguin eiINe Geistig-Behinderten-Pädagogık,
Wenn iıch eın einchen die and nehme, annn die sich als Erzıehung der Sinne und der Be-
NtIZUC: mich dieses eın gewordene 1C Ich

ıne Gotteskraft anınter. Hat N1C. einen Vgl Betz, rfahrung vorbereıten. Wege christli-
Schöpfungsakt gebraucht, ınen eın ZU Dıl- her Erziehung eute, Munchen 76.
den? Und das seht ihr N1C. mehr.‘“ NeCi  e, Vgl die 1tSCHr „Religionspädagogische Pra-
(1963), X1S. Handreichungen fuür elementare ‚elig1ons-

Ebd. pädagogik“”
© Ebd., Vgl. AaCı| Ich entdecke Bıiılder, Maınz 1978
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ERLEBEN

Wortoffenbarung el1g10se Erfahrung

Hier un! eitiz

Symboldeutendes Wort \ra B
wegungen verstand. Dieser der el  1C ZU. Verstehen des symboldeutenden WorT-
konkreten Wiırklichkeit orj]ıentierte EKrzle- tes notwendiıge Sprachverständnis Oder
hungsstil wurde VO'  > Marıa Montessori auf- eingeschränkt 1st, wird ine Glaubensunter-
gegriffen und weıterentwickelt. Er pragt die weilsung UrCc. Symbole bel geilstig Behin-
heilpadagogische Rhythmik nach Miımiı derten ehr schwieriı1g. Man muß Iso Von
Scheiblbauer Uun:! wIird UrCcC die neuestien eindeutigen TeEeNzen einer Symbolkateche-
Ergebnisse auf dem ebilet der ahrneh- bel gelstig Behinderten Sprechen. Wo das
mungsforschung bestätigt offene Bedeutungsfeld 1nes Symbols UrCcC.

1Ine verbale, Symbol selbst nicht mehr
Das symboldeutende Wort unmıttelbar ablesbare Deutung eingegrenzt
Zur Glaubensunterweisung Urc Symbole wird, konnen gelistig behinderte Menschen
gehoört aber uch der mgekehrte Weg, also oft NUuU  - noch schwer folgen.
der VO Konkreten e Allgemeinen, VO

Schwierıigkeit des SymbolverstehensGegenstand ZU. Begriff, VO.  - der sichtbaren
ZULI unsichtbaren Wiırklichkeit. Die Brucke, Es ist 1U wichtig sehen, daß die eNann-
aufder dieser Weg zuruckgelegt wIrd, ist das ten Schwilerigkeiten bel der Glaubensunter-
symboldeutende Wort. Zu dessen erstand- weisung geistig Behinderter UrCcC Symbole
NıS sınd 1U Voraussetzungen notwendig, auf einer ganz estimmten Ebene legen,
die geilstig Behinderte ın der ege NUTr ehr namlich aufder des Symbolverstehens. Wiırd
eingeschränkt miıtbringen Um VO  — einem diese ene ZU. alleinıgen Maßstab der Be-
onkreten Stein ZU.  i Redeweise VO  a Gott, urteilung gemacht, zeigen sıch be1l der
dem Chopfer des Steins, finden, braucht Glaubensunterweisung geistig Behinderter
INa  } die Fahigkeıt ZU staunenden inter- UTC. Symbole mehr Schwierigkeiten als
fragen der inge und die Fahigkeit ZUFLF Bıl- Moglichkeiten. Es besteht die efahr, daß
dung eines hochst abstrakten, sinnlich nıcht das Symbol 1Ur och als eın vielfaltig VeOel-
mehr vermittelbaren Begriffs Um VO. einer wendbares Irgendetwas gesehen wird, das
konkreten Lichterfahrung ZUT Redeweise erst Urc iıne bestimmte Interpretation
‚„„JEesus, das Licht“‘ finden, braucht INa  — Wert un! Sınn erhalt Das ber ware Ze1-
die Fahigkeit, ıch aus einer 1elza VONn bi- chen- und N1C. mehr Symboldenken. Beim
iıschen nformationen eın Jesusbild for- Symbol besteht eın realer, N1ıC bloß VO.  »

MeEenN, un zusatzlich die Fähigkeit, die Merk- Bßen her konstruijerter usammenhang ZW1-
male einer konkreten Lichterfahrung analog schen 5Symbol und Symbolisiertem. Kar
auf Jesus ubertragen. Geistig Behinderte Rahner Spricht er VO  - den echten Sym-
verfugen uüber SOILC. differenzierte geistige olen als Realsymbolen.) Im Symbol reprä-
Fahigkeiten NU.: 1ın sehr geringem mfang. sentiert ıch das Symbolisierte, und Warlr
Viele VO: ihnen sınd wahrnehmungsge- N1C. TST dann, Wenn die 1ıTierenz zwischen
stort, daß S1e die nNnaCc. Piaget) hochste ulie Symbol un: Symbolisiertem, Iso das Sym-
der Wahrnehmungsentwicklung, die SOge- bol als Symbol, erkannt wIıird. Eın geilstig De-
nannte Symbolstufe, N1C. oder NU.  ” unvoll- hınderter ensch, der Kontakt mıt der
kommen erreichen. Wenn dann noch das rTaum-zeitlich erfahrbaren ‚„ Vorderseite‘‘ e1-
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nes Symbols aufnimmt, hat, auch wenn können, namlich Weisen der Selbstverwirk-
NUur diese Vorderseıite erfahren sollte, realen lıchung und Selbstannahmel9 Weil das Kon-
Kontakt mıit der N1ıC. mehr ertfahrbaren Ne  =) fuüur das Selbstverstäandnis geistig eNnın-
„Rückseite“‘ des Symbols naturlich nicht 1n derter 1ın der angedeuteten Art und Weise
vollem Umfang, weil diese Rückseite reicher VO. großer Bedeutung ıst, sollte 1n iıhrer
und weiıiter ist als das konkret Erfahrbare Ei1l- relıg1o0sen Erziıehung SOZUSagen eın Zentral-

Symboldeutung durch das Wort wird Iso symbol bılden Es gınge dann darum, solche
n1ıe überflüss1ıg werden die Erzieher geistig Erfahrungen der eigenen Yahıgkeıt un! Po-
Behinderter ollten S1Ee immer, uch beım tenz aufzugreiıfen DZW anzubahnen. Ergänzt
Schwerstbehinderten, ın irgendeiner Oorm werden MU. dieser instleg durch einNne der
anbileten Manchmal ist ehr schwer, BE- Situation angemesseche religiös-christliche
Na  Z festzustellen, jeweiıit das Sprach- un! Deutung. Barbara aCcC. hat 1n dieser ıch-
Abstraktionsvermögen eines geistig enın- Lung vorgearbeitet!!, Sie be1ı KoOorperer-
derten entwickelt 1st.) Aber umgekehr MU. fahrungen WwWI1e recken, Bucken, Dehnen
INa  - festhalten, daß aufgrund der realen USW d 1aßt diese möOglichst lustbetont
Einheit VO.  > Symbol und Symbolisiertem fahren, dann erfahrungs- und erlebnıs-

nah rel1g10s deutend formulieren: y  aterSprachverständnis, Abstraktionsvermögen
und transzendierendes Denken nNn1ıCcC unbe- 1mM immel, ich an. dır fur meıiınen
ingte Voraussetzungen iInd fur 1ne Glau- Korper! C6

bensunterweisung gelist1ig ehınderter UrCc. Die Idee, bel Körpererfahrungen des gelstig
Symbole Behinderten einzusetzen, ist ausgezeichnet;

die Durchfuhrung des Ansatzes WIT. be1l
Weırtere für uınNe Symbolkatechese NC  1ge  B aCc. noch etiwas aDpstra. Denn die blo-
Symbolformen Be Erfahrung VO.  - Koörperbewegungen und

Koörperfunktionen durite be1l den melsten
gelistig Behinderten noch N1ıC der fur dieIn der Symbolkatechese be1l geistig enın-

derten werden ehr oft naturale Symbole relıg10se Deutung entscheıdenden TIa
eingesetzt Ww1e ICWasser, Tot UuUuSW hne rung führen: „Das ist schon!‘‘ Hiıerzu waren
diese Ansatze ın irgendeiner Weise abwertien spezıfischere Ausdrucksubungen entwık-

wollen, selen hler noch vlier andere keln, die dem Bedüuüurtfnis des geistig enın-
die fur 1ineSymbolformen genannt, derten ach Bestatigung un! Steigerung S@e1-

Symbolkatechese be1l geist1ig Behinderten 1165 Selbstwertgefühls echnung tragen
mußtenwichtig eın konnten

Erfahrungen des eigenen Onnens USL als relig10ses Symbol
uUusL1 Spricht gelstig Behinderte sehr Star.

(reistig behinderte Menschen zeigen Oft gTO- 1E erreicht die Ta ihres (GeEmuts, dıie
Be Freude, WenNnn ihnen etiwas gelingt mag
das für Nichtbehinderte uch och unbe- als Kompensatıon verminderter intellektu-

er Fähigkeıiten oft besonders STar. entwık-
deutend und eın eın Sie ınd STOLZ auf et- kelt ind. usl. ist fuür geistig Behinderte
Wäas Selbstgemachtes, spielen mıit egeiste- auberdem eın ausgezeichnetes, weiıl ONVEI' -
rung Theater, denn dort stehen s1e 1 ıttel- ales Ausdrucksmittel vorausgesetzt,
Dun. un!| werden fur iıhre eistung mit Ap- erfolgte ıne gewlsse rhythmisch-musikali-Dlaus belohnt ber die Erfahrung se1ines el- che chulung.
N  ın} Onnens un! der amı (hoffentlich)
verbundenen sozlalen Anerkennung erfahrt Nun sSind uch usıl. un Relıgion verwand-

Großen „„Musı g1bt dem Horer un
der gelistig Behinderte „Ich bın hebenswert
und tuchtig.“‘‘ Im mgang mıit geistig enın- VO.  » eıner Wirklichkeit, die ihm SONS verbor-

derten Menschen wiıird einem immer wieder Vgl den Symbolbegr1ff arl Rahners „„Das
deutlich, da ß Arbeitsprodukte SOWI1Ee er. gentliche Symbol (Realsymbol: ist. der ZULr Wesens-

konstitution gehörende Selbstvollzug eines Sselen-der darstellenden und ildenden unst, ja den 18808 anderen.‘‘ In: Schriften ZU1 eologıe IV,selbst sportliche Leistungen Symbol 1 el- 290
gentlichen un:! J1eisten Sınn des Wortes eın 11 AacC| Ich kann etiwas, Maınz 1978
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gecn bleibt. S1e laßt iıhn aufhorchen und telbaren Bezugspersonen Kiıngang gefunden
iıhn heraus aus dem gewohnten All- hat. ater und Mutter, Erzieher und Lehrer

tag mıit all seinen arten un: Zwaäangen, Sınd UrcC inr eigenes Glauben, Hoffen und
ıhn ın 1Ne Welt des nicht Alltäglichen. In Lieben die besten relıgıösen Symbole, die
dieser musischen Welt, WwI1e WIT S1e nenNnnen, INa  _ einem geistig behinderten Menschen

der ensch TSL eigentlich ıch wunschen kann. In der Glaubensunterwei-
selbst, findet ber uch über ıch hinaus SUNg geistig ehinderter geht N1C.
un!: Offnet sıch dem anderen.‘‘12 Bel Hılde- ehr eine FEiınfuührung ın die nhalte des
gard VO.  - Bıngen heißt In der usl1l. hat aubens, sondern eın Hineinnehmen ın
Gott dem Menschen 1ne Erinnerung das einen lebendigen Glaubensvollzug, eın
verlorene Paradies gelassen.‘‘ Und Johannes Mitglauben-Lassen. Klemens VO.  - lexan-
schildert seliner Apokalypse die Menschen driıen wurde einmal gefragt, W1e Men-

ihrer Vollendung bel Grott als sıngende schen Z.U) Glauben Te Er antwortete
un!:! musizlerende enschen (vgl 14, 3) „Ich lasse S1e eın Jahr be]l M1r wohnen.‘‘

Glaubensunterweisung Urc Symbole soll-Beli der relıg1osen Erziehung geistig enın-
derter sollte er dıe Musik eiINe besonders grundsatzlıc. un:! TSLT recCc. 1m Hinblick
große splelen. Sie ist dıie Sprache, die auf gelistig ehınderte Zzuerst un! VOT em
geistig Be  erte besser verstehen als WOorTr- 1mMm Sinne VO':  } ‚„„‚Glauben lernen durch glaubi-
t 9 und S1e ist zugleic dıie Sprache, 1ın der die Menschen‘‘ verstanden werden. Theolo-
relig1öse 1eie der Welt oft angemMesSseNerT gisch esprochen, koöonnte INa formulieren:
Z.U' Ausdruck gebrac. werden kann und Es gınge darum, den Glauben lehren und

lernen UrcC Kıngliederung 1ın die ebDpen-gebrac. wird, als mit Worten moöglıch 1st.
er. WI1e aC. rgeltoccata ın d7 Handels dige Glaubensgemeinschaft der 1INC
„Halleluja‘‘ aus dem Messı1as, eethovens
„Die ımmel ruüuhmen des kEKwigen Eihre*‘‘ sınd Jesus Christus das relig1öse Ursymbol
relig10se Symbole, dıe BEeENAUSO WI1e viele ‚„ Wiır schreiben uch Der das lebenschaffen-andere, weniger macC.  ıge  . un! wuchtige
Stucke der klassischen und der modernen de Wort, das VO  5 ang Wä.  — Wır en

gehort und mıit eigenen ugen gesehengeistlıchen UsL1. geılstig Behinderte tief Wır en geschau! und mıit unNseren Han-beeindrucken un: mit den Tiefenschichten
der Welt Verbindung bringen konnen. den angefaßt Der rsprung des Lebens ist

S1C.  ar geworden, und WIT haben iıhn geSse-
Die unmiıttelbaren Bezugspersonen des hen Wır sınd Zeugen aIiur und berichten

geistig Behinderten als relıg10se Symbole uch VO  - dem ewigen eben, das beim ater

Geistig Behinderte en tarker als andere
WarTr un! ıch erkennen gegeben hat. Was
WIT gesehen und gehort aben, geben WITr

enschen VO  - intensiver persönlicher ZUu- uch weiter‘‘ (1 Joh 17 1—4) Die Grundstim-
wendung. Die Auseinandersetzung mıit MuUung, dıe diese Verse durchzieht, ist die
Sachzusammenhängen, selen diese uch uüberschwengliche Freude, daß Gott ın Jesus
lıg10ser Art, bleibt Del ihnen ın der ege. Christus eın Gott ZU. Anfassen und An-
ehr STar. eingebunden 1n eiINe persönliche schauen geworden ist. ‚„„Der Tag des es
Bezlıehung. Es zeiıgen ıch gewlsse Parallelen egınn mit keinem Symbol und keiner Um-
ZUT relıg10sen Entwicklung des Kleinkindes schreibung, Gott schaut unNns 1Ur mıiıt den eli-
Dessen Gottesbild wIird wesentlich VO.  - sSel1- Staunten Augen 1nes ındes an Hans
nNne  - rfahrungen mıit ater un:! utter VOI - allhoff) eder, der geistig ehınderte 1m
erelte‘ un! miıtgepragt. In ahnlicher Weise Glauben unterweist, mMUuU. beim Horen die-

der gelistig Behinderte sovlel VO.  _ SCT irohen Ootfscha: eıgentliıch erleichtert
Grott und VO: Glauben Jesus T1stus, aufatmen. Hiıer wIrd angesagt, Was fur dıe
WI1e davon 1n das prechen, VOTL em aber 1n ıhm anvertrauten behinderten Menschen
das ganz konkrete Verhalten seliner unmıt- SUC: und braucht, namlıch 1ne

schauliche Relıgion, einen Gott ZU. NIas-12 Vgl. Fleckenstein, usı]l| Uun! verborgener
Wiırklichkeit, 1ın Lebendiges Zeugn1s 38 (1983) 3, SCeN Gewiß Die Moglichkeit ZUTC unmıttelba-

Te  - Anschauung ottes hat N1ıC. ange g -
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waäahrt; sS1e ist eute N1ıC. mehr möglıch und
wurde abgelos durch das Jesus T1ISTUS
verkündende Wort. Dennoch: Am nfang
stand die onkrete egegnun. mıt einem

Ulrich Gebertonkreten Menschen un! die ahrung der
ahe un! Greifbarkeit ottes Dieser An- astora.
fang, der ın Jesus T1STUS menschgeworde-

Gott, sollte die jeder Glaubensun- schwer geistig Behinderten

terweısung gelst1ig Behinderter enes Wenn MLA 107 zusıehl, en wenıgstens
sollte auf diesen un. hın ausgerichtet eın zeıtweıse ıynohl zn den meısten Gemeinden
mıit dem Zuel, den zıiıtierten Johannes-Text auch schwer geıstıg Behinderte Da ın der
immer wıeder E  — aktualisıeren. npastoralen eiIreuung dıeser Menschen, VDOT

em auch ın Fragen der Sakramentenpa-Wiıe der Weg ın konkret aussehen konn-
t 9 ist damıiıt naturlich noch N1IC. esa: aber storal, NUÜU/ gerınge Erfahrungen qıOt, WerT-

den ı”nrele für dıe folgenden eflexıonen bervielleicht uch weniıger wichtig als dıie est-
redstellung, daß WITr bel der Glaubensunterwel- unNe vorhandene Praxıs dankbar eın

Sung gelstig Behinderter UrCc. Symbole das
wichtigste und schonste Symbol, das der Vorbemerkung
christliche laube fur Gott kennt, namlıch Wenn ich versuche, einige edanken ZU.
Jesus T1stus, N1IC. vergeSscnh durfen ema „Pastoral schwer geistig enın-
In der Praxı1ıs MU. INa  - 1n diesem Zusam- derten‘‘ Sagcen, muß iıch mich sofort e1In-
menhang sicherlich Christusbildern ıne be- schranken. Ich bın als Mitarbeiter 1mM LO-
sondere Aufmerksamkeıt schenken Die bis- ralen Dienst ın eiıner größeren Behinderten-
her vorliegenden bibliıschen Bilderbucher einriıchtung atıg un:! kenne NUr die 1CUa-
fur geistig Behinderte verdeutlichen ehr tıon schwer geistig Behinderter 1M Heım un!
gul den biıbliıschen Text, betonen Der viel- kannn auch NU.  — uüber die astora. unNnseIell
leicht STar. das Handeln un:! Verhalten ehiınderten wirklıch etLwas außern. Aber
esu Das AußergewöOhnliche selner Person vielleicht kann manches uch als Anregung
omMm bildnerıisch gesehen N1ıC ZU. un:! Ermutigung fur 1Nne astora. diesen
Ausdruck Dringend notwendig fur die Jau- Menschen 1n der Famıilie un! 1ın der Kirchen-
bensunterwelsung gelistig ehınderter wa- gemeinde dienen.
TE  - Christusbilder, die dem arb- und WForm- nter schwer geist1ig Behinderten verstehe
sınn gelstig Behinderter angemeSsCIl waren, ich hler Behinderte, die nıcht der aum der
ber zugleich uch künstlerischen und theo- Sprache mächtig sınd un:! melst NUur be-
logıschen Anforderungen standhıielten Hıer tiımmte aute ausstoßen konnen, dıe ihNTre
konnte InNnan iıch VO.  - den Christusdar- Bedürfnisse außer ach Eissen und Trinken
stellungen des Expression1ismus inspiırıeren kaum außern konnen und die melstens
lassen der i einmal eın Christusbild mıiındestens noch 1ne Sinnesbehinderung
VOonNn O.  @, Barlach, Schmidt-Rott- aben, Iso entweder nNn1ıC. sehen oder nN1ıC.
luff einsetzen.) horen konnen; manche konnen weder sehen

amı zeigt sıch Symbolkatechese be1ı gelstig noch horen. en diese Behinderten
noch autistische Zuge, daß sehr schwerBehinderten als eın Weg, der immer wıeder

N  — bıs Sein nde werden mußS, 1St, ihnen einen Zugang gewinnen.
der nNıC. abgebrochen werden darf bel die-

Pastoral geist1ıg Behinde'rten allgeme1ın
SC der jenem relig10sen Symbol, sondern
hinführen MU. Jesus T1STUS, dem Wenn INa.  - chillıng Glauben schenken
menschgewordenen Gott Ursymbol uUunNnsSc- kann, ist. diıe Seelsorge geistig Behinderter

außerhalb VO:  - Heimen ‚„‚kaum ın angemes-IS aubens, Bild und Zeichen der ahe
Gottes Ne Weise verwirklicht‘‘.

aus Schiullıng, eelsorge be1l gelst1g Behinder-
ten, Jugendwohl (1975), Wer sıiıch über
Seelsorge bel geistig ehinderten allgemeın infor-
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